
Die [ÄrA ( Der Schularbeit
Ö i verNändliqh, Da Sahrhundert DeS C®inde8 DIE Schuls und

Erziehungsfragen Den Zordergrun DeS SntereNe3 getreien NnDd
unDd DDn zyadHleuten unDd aien, Aolititern UunDd Bolkawirt)haftlern, itaat-
en unDd Hirlichen Kreijen EIDEN]MATULL verhandelt wurden KBei al
Ddem hat 1100 aber an unjern, qanzen bewährten SoOulverhältnifen
n AWejentliche geänder Das T je6L ander& WErdDen, eitdem
DIE utwele DEr tebolution DIiE Sozialdemokratie Q DIE Der e  w
QieTUNGg ge hat YDıie ©ozialdemofkratie a ZWAr au on Irüher
eın beitimmtes theoreti]dhes rogramm, DAaÖ3 DIie Drie e1Ddeie
(Sindheitä)Oule auf Der Srundlage DEr Unentgeltlichfeit unDd Neltlichkeit,
Nber prakti)q a NC ihre Zätigkeit ım Klafjen|taat auf DIE Nedoliuts - AAA AHonterung DEr VBolksihuljugend Yehrer nDd 1r beiOränft Seßt
aber mill Ne ihre Uiadhttelung T  1  D ausnüßen, n Dden religidjen
Charatter unjeres gaNZEN Bildunagswejens gründli bejeitigen unDd DEr»

mi  e DEr weltlidhen ule DaS pf inö ager Der materialijti) Hen
Weltan)hauung und Asarter Tühren el VBogelfiraukpolitit
treiben, wenn inan auf DIe reliqgiöjen Anwandlungen mander )ozialijii) en
SGrößen inwel (im übrigen iHellt 1000 teje eligion al8 e1in lender
Neligionser]aß erau8s) und ncdht vielmehr auf DIE Tanati)dhe Yutt und
Sile mit DEr DIE rührenden Kreije DIE Zugeiändnile, DIe DIE eue

NeihSverfajjung Den gläubigen Bevölferungs hicdhten gebradt hat ilujorilch
3U maden, enn nicht Ganz rauben e %er Neligionserlaß
drreiheitältaat otha, DIE Yerhandlungen DEr Berliner StadivertreterNkung
DDM 3) SehHiember, DIE jozialijti) e Anfrage DEr NationalverJammlung
am ] 7 Sftober unDd ähnliche orgänge inDd ein ernites Yiene Zhekel
Ahares tür DIE er unjerer religid)en Srziehung &8 wäre quft wenn
inan au außerhalb DEr ireng firchlidhen Kreile diejen Dingen ein auf
merfjameres Yuge zuwenDdete und tlar arüber WÜrDde, Daß DIE (Entz
Jernung DEr eligion auö DEr ule nıcht DIoß eine IO mwere SOHÄdligunag
DEr Kircdhe, Ondern auch en Stoß in$ Herz Der (Srziehung
überhauht eDdeute Denn Mad mMan DIE Keligion oDHjektiy als iNreNn &11
halt, als JENE erie und Kräfte fallen, DIie He ihren Anaehörigen vermittelt,

Sfiimmen DEr Aeit. 98, 4,
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DDer Ne fubjektiv nehmen ım Sinmn Der Stellung, Oie DEr läubige jenen
erten unDd Kräften gegenüber einnimmt, im 1Inn LOTeEr Anwendung und
Kubbarmadung : in jedem zyali ıl DIE eligion DIie gele DEr Erziehung ;
DIE eele, DIe Dem Srziehungsorganismus Qeben einhaucht, eine Zällgleit
anreat unDd leitet Shne eligion fann e feine aYre Erziehung geben

Um erfetmeh‚ Ddaß ohne objektive eligion DIE Erziehung unmSali
WwitD, genüagt b 2wei al])aMen durqdenken und würdigen : Die
eligion, borzügliq DIiE Orifliche, il ihrem WWejen na eInNe VBermittlung DEr
qötilidhen YWahrheit, SGüte, nDdet rziehen Heißt, jeinem Degtif] naQ,
Ddem jJungen Wien)dhen die erhabenen Güter DEr ahrheit, Süte, ndet
mitteilen. E diejem VBaralelismus eratbht c Der zwingende Iu
Hteligion i Die notwendige DBorausjeßung Der Erziehung, i ihre eele

rage zuerit ME ]ı DdDenn Neligion? eiliger Schauer,
tiefite r{ur ung durqdringen, wenn WwWIr ins geheimni&volle
Yand Der Heligion mwalltahrten. Denn Religion be)agt WedHlelverfkehr
wilden ott und en) religid)en Grleben nabt Der en
jeinem Sott, Ddiejes Häuflein Alche Dder unendlidhen Viajeltät, Die)es ohn
mächtige rmliein Der Almacdt DeS pfer8&, teje na IMu Ddem
überquellenden HeiOtium Nber DIE eligion hat aug nod eine andere,
beieligende eite in ihr läRt 1005 ptt era ZUm Üienidhen, um ibm
jeine Saben, Ja mitzuteilen. Sene erhabenen er, Deren

0a3 Nolze Borrecht DES geifiigen Wejens i unDd ibm jeine reiniten‚
Senüfe ereitet, DIie in ott DIE inm einem uferlojen, grundlojen zean
uten, bermittelt DIE Keliaton : ahrheit, Süte, Schönheit.

a) ott belit nicht NUt, i wejentlicqh Die höchite ahrheit, Süte,
Al NnYel Die Srfenntnis jeine3 eigenen Wejens, DIe tebe, mit Der

jeine eigenen VBorzüge umfaßt, DIe LEUDE über jeine uUner)Qalrene ndei
er)Möpfen DIe Fätigleit ım D DEr Sottheit ber au naQ außen
A ott Urquell ealicdher ahrheit, Süte, ndel )9 jebhr, Daß, Dden
unmöaliıden gyall gejeßt, ott CDE au  ren Au erifiieren, 0S ım gleiden
oment nı Wahre8s, n! ute8, nl Schönes mebr qüäbe ott
in eben jene entrale, DDN Der alle8 irkliche, alle8 Uidaliche aquSgebht,
Yenn diejer ott Da3 Yaus jeiner Cinjamfkeit verläßt, Ddann rahlen alet  s  =
jam aus jeinem Auge Die yunlen ewiger YWahrheit unDd ausS jeinem YHerzen
Hlagen DIE Sluten uner)dhafener üte und jeine irn AraDdit DEr
ABiderjchein bimmlfid;er ra Und Die eliqgion na DIE dunlen qu7



{

SDıe ee1le Her SOyularbeit 2453

unDd jammelt HIE Sluten unDd irg Dden COmmer ND 21. DDn Die)en
herrlihen ®ütern Dden Yen)hen mit

Q Die Neligion in DDOTC allem eINE NWahrheitzfünderin. ($3 aibt
Hragen, DIe DEr en)  el d alle Sahrhunderte gefolgt 1inD, DIE Ddem

leßten, DEr liber diele &rde wanDdert, nı auf Der gele brennen wWerden ;
Hragen 9 fur  ar ern weıl Ne nicht DIoB DIE Neugier Lbeln, DNDdern
au} DIE Seftaltung DeS gqanzen Veben DDN nijHeidendem Cinfuß ind
JENE Hragen na Ddem Yoher und DDIN unDd 202 eDer en 1, Der
mehr jein wmil al8 ein Zier, muß e1inNe atre Antmwmort haben, mas Ddenn
DEr Sinn jeines Xehen8 jet unDd wWas hinter den untdlien Vforten DeS DDde
laure, Da i DEr en ım Sefühl jeine3 Unvermögens immer ZUT
Neligion und hat Iragend an Die üre geflopft. Und DaS il
Ddas undveraängliche Berdien]t Der eliqion, je(biit Der entarteten, daß He
aur dieje ragen Die 1m ganzen richtige MAntiwort egeben, Ddaß e DdDen

WMen)den an ott gewiejen und jeiner eDn)u DaS QXand DEr Unfierbs
ichteit eze1at hat ilt el DD DEr VBerdorbendeit mander Neligi0nSs
Torm reden aber was märe un)ere (Srde gewejen oYne den Yeuctiurm
DEr eligion, wenn nicht eine jternenloje al ein mMoDdIgEL KQerter ®

Yber DIE eligion tut jür DIE adıhei no® mebr e i DIE iege
DEr Wiljen  alt Ammer unDd überall nüpfte hilojophie unDd Bes
\ichte unDd Naturlehre und Mathematik al DIE Zheoloagie und Myihologie
an, unDd DIE Vrielter e3, we DIe Wiflen]Haften IDIE einen eiligen
Schaß hüteten, jörderten, bererbtien Noch mehr, DIE Neligion aibt Ddem

men)olicdhen MWilhen Dden Mittelpunit, u Den NoOer und
Organi gruppiert ott i eben JeENE Zentraljonne, DEr alle Strahlen
Der ahrhei ibren r\prung UnDd ihren Mittelhunkt aben i Qanz
er DIE moderne Wifen|Haft il Darum 19 zerfahren unNDd JO fNem108 eil
Ne Dden Zujammenhang mit ptt unDd eliqgion ge hat IDIe eö eben o
Nider , daß Dda8 YMittelalter arum jeine errliche geJOlofene Neltan)hauung
e)aB, meil DIE eliqgion Mittelpunikt DeS wifjenjchaftlidhen Retriebes IDAr

ß) Dıe eligion il j0dann DIE Nermittlerın DEr göttliden
üte und DasS il mebr Denn Sutjein Heht al3 Wihnen NMäre
unjere (Srde nicht trofiloje YUuüle ohne DIE Klüten DEr Sittlichteit ?
ahrıhei 114 ein j!rahlendes il aber Nne aleicht Der nordi) Hen Yitter=

nadht&jonne DIE wobhl magildes Slıcht vberbreite aber auä Ddem eiligen
Dden fein miein loden DeErMAA. Die üte il Der Troyen)onne
ähnlid, Die niqt HUT alänzt unDd aleiBt, JonNdern aus DEr S rDde zarte Keime

16 *



44 Die ©eele Der Schularbeit.
herborlockt und e DEr und eife éntgegenfübrt. Das i DAaS Sr0ß=
artialte an der eligion: e atbt Ddem Nitlidhen Streben DeS YenjcOhen
efte SGejeßge unDd Normen; )pricht jie ein (ateqgorijdhes „du 1001t7, „DU
ar nicht”, \ Dduldet jie feinen Yider)pruch, feine NRÜCcNOG auf DeS Üien) Hen
Yaunen und ußen Sie aubert DDT Den Lict DaS 1D eines hberrlidhen
Baradiejes und 4] mit ewiger Vein tele Yoderne reden DDN einer
reltgionSlofen YWinral. Yber zeigen DIE traurigen Sreignife, Dderen Zeugen
Wr jein in  en, niıcht AUT Senüge, DaB Die Yiedermeiermoral ım Sturm
Dder DBerJudung zujammen£inidt mIie ein Owades Soilirohr % Zur Nitilichen
S at noQ eine8, DasS Widhtiglte : Die Ta den breiten Ybarund,
DEr wi)den men)dOlidhem en und Holbringen 4  M, ZUu über)pringen.

weiß wobhl, DIie natürliche eligion fann 1eIE ra nicht berleihen.
ber eines hat 10 D immer gefan e hat Nltäre ert! UunDd gelehrt,ÜE e DIE Hände ZUM Sebet rheben Und wenn Der arme e1Dde Im Sefühl
Jeiner Sündhaftigkeit und SOHwäcde er und glehen ZUm Himmel eIMDOT=
Jandte, Ddann antwortete DEr Himmel mit jeiner Gnade

Y) Endliqh i DIE eltgion na Die YNermittlerin Der göttlidhen
SO Ööndheit ott 01 in unendlı )OÖn, und Die Detrachtung jeiner 11Ns
endliqMen Bolkommenheit i eine ewige ZLEUDE. purnı 1000 na außen
offenbart, Da Tolgen im Özeane DDN nDdet Cinfi IOritt
als ScOhÖöpfer über DIE gründe DEeS DIie Hußipur Jeiner Almacht
i Die yruna, mwie herrlich il 1eje ut S11 oMenbarend
nabt Dem Wien)dHen in der Religion, unDd au DAa DIq idm Die Qerts
LQOLeit DeS Himmel8. &3 A tein Aufall, DaR DIie eligion DIE )\Olummernde
fünfileri  e Anlage im Menicdhen gewedt und AUT hödften olendung
gebracht hat Dıie erhabenen een DEr eligion Dien DIE D und
DIeE gläubige Degeiflerung 1ührite Wieißel und Asinjel Der eligion
und Kunft elen immer zuljammen.

S99 il alıo Sott, unDd er allein, Der Urquell alles ahren, Suten und
Schönen, unDd Darin 16g Die erhabene Dedeutung DEr eligion, Daß Ne den
Mien)dhen in lebendige DBerbindung eßt mit jenem $Suell MNber in unjerer
Orijkatholiicdhen eligion ge)hie Da3S in ganz be)onderer, eigenartiger Aeile.

b) Cin QrOBer irdHenvater, Athanas, hat DA& Yiort ge)Orieben „Wenn
Wr Die Sorne pIößlich Dden Himmel erlaljen und AUT Srde niederjteigen
Jähen, welcdhe8 Staunen TDC uns erfafen ! Yiun hat DIie Sonne Der
Seilter ihren Hımmel erlajjen 1nD A unier ungs gewandelt, “ XJa 1eq
DaS Weren DES Oriftlicdhen SGlaubens Sn andern Keligionen Nnd Ven)cdhen Die
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Yittler wijden ptt und Selhöpf emejen, hier üÜbernimmt DEr men)agemwDr-
Ddene Sotte8john jelbit DIeE WMiitlerrolle; andere Keligionen )pendenu
göttlicher NWahHrheit, Süte, NDeLL, iIm Chrifentum elg DIe zyülle Diejerer

auf DIE &rDde hernieder. Darum i Da3 Chrikentum Die )OLehterdings
voltommene eligion, über DIE hinaus ein ort)ritt unmSalı A

©Hrifus Ö DEr eittler DEr a  T  e Sr hat DIe Schleier DOM
Auae DEr Wen)Oheit unDd DIie rahlen jeiner eHTte hinein-
eudhten en in DIie Dunkel DE weite. unDd Srriums Er Den Ehren-

a  1 Yehrer. Drie voll himmlijder Weisheit Urömen aus jeinem
Wiunde ber jeine ergreifenDdite Aredigt Ü DOcH eine qa  3i  3€ Verjon und lein
Yeben Sinen nig ım eich DEr Wahrheit nenn Q einmal in rnijter
Stunde DDOTC Vilatus, Da DIe Yürfel auen über eben unDd 300 UnDd glänzt
nicht wirklich bon jeiner ICN Da3 Diadem unircbarer ahrheit, hHaben nicht
jeinem Negreicdhen Zehter Yeilionen erleu  eier Seiler gebeugt ® Sa
in einer großen Stunde \pricht an Dagar DaS qiganti)de Yprt bin
DIE NaHrheit, DIE jeden YWenicdhen erleuctet, DEr in dieje Nelt DmMm:

©Yrijus i Der YNerold DEr gqöttlidhen üte Yißte üppiges
yrühling  rießen QInNg über unjere Sıde, Da ern und Doc )0
liebenzwürdt Dden OHmalen Weg zeigte , DEr Dden en Orifliqdher
VBollkommenheit Dıiıe Srhabenhei jeiner Horderungen, DOL allent
aber DEr Zauber jeiner VBer)önlichkeit en eine unmwiderKehlicdhe Anziehung
au DIE a  en mie auf erlejene Sinzeljeelen. Und mit Ddem ute, DdaS
er al Kreuzesftamm bergofien, jirömen DDn im DIE munderbaren Kräfte
Der nade, Ddie bet diejem DAaS aradie Der Un)huld bemwahrten DOT 00
und nde, beim andern ausö Der Yülte DeS VYalter8 DIie lüten DEr

Zugend wmiedererftehen ließen, DIe arme Men)denwilen KHärkten bi8 ZUmM
Sr tonnte mit eHtHeldentum DEr Sungfräulichtkeit, De8 Yiartyriums.

Die Nolzen Orfie Iprechen bin DEr UEg UnD DasS eben
Endliqh UL Chrijius DEr Yeittier qöttlicher n  e1 &8 il e1»

greifend, IwIe Der Yiebhreiz feiner Berlon DIE Herzen im uUrm geWann, we
nDel eute nod auö jeinen eden unDd arabein ungs entgegenleuchtet.

Und Diejer vl i!irbt nicht ©drijius gefiern unDd eute, 141  u
aug in wigleit. Sr ebt wweiter bis zUum Ende DEr Zeiten in jeiner
heiligen ir  @, DIE jein m 1D i Dıie Rirche i Die große
Vehrerin DEr ahrheit, Der )heiden DON DEr YHelt den Auftraa gab,
alle YSöltfer iYren Scqhülern madhen ; DIE ir UE DdIe große Hüterin
jeiner erhabenen Sittenagebote unDd DIE Aus)penderin jeiner Gnaden; DIie
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Ir ÜL DIE YHoheprielferin Der nbeit, Der un An DEr neueren Aeit
il e5 ein gewilNer8 gewotden, religion&veragleichende Stiudien Au maden;
ND DoOn Zeil AZeit geht ein vel DeS Cntzüdens Ddurch DIE ungläubige
MWelt, wenn e5 wieder gelungen U, eine Nonlichtkeit zwi)den Chriftentum und
Hindulsmus DDEL Aoroajierlehre DDEL ba  onı)HeEN yihen jeiizujlellen. A,
Da& nDd Außerlichkeiten, gleich)am NUt eBeN DeS Sewandes ; DaS Welen
DeS Ohriktentums er  ren Ne nicht COHrijus, DEr in DEr Kirche weiter ebt
und weiter eDr uUnDd wmeiter obhrert, ı ihr ejen, il DdIie eele; C hrijtus, DEr
da in begreift alle Neichtimer oöttlicdher ahrheit, Süte, ndel

rage )odann: S as el erziehen? is eute Nnd vielerle:
Srörterungen angejtellt über Deagrift und Yufaabe Der Crziehung, ohne DEr
wir einer einheitlidhen Yntimwmort gefommen wüären. ber arüber fann
unter QOriftlidhen Bädagosgen tein 3 weifel ejzehen : IDIr aden DIe Aul
gabe, DIE ım InDde IOlummernden Kräfte weden unDd auszubilden ;
IDIC müfßen dem Sinde UnNter e  en eigener Mitarbeit jene Kulturgüter
bermitieln, DIE ein e  e an DaS anDdere üÜberliefert ; IIr en eß
befähigen, als SnNDILLDUUM mie als 1e Der men)dOlicdhen Sejell] Haft
jeine Stelung auszufülen und ım enjet eine ewige Seltimmung e1=

reichen. Kr äfte wed en! SaS i DOM YWunderbare uUum eine Meenichen:
jeele! Shre Heimat 1eq in jenem jeligen (3101] in Ddem ott thront. $ )dem
Sottes el \ie, ein nflein i Ne, angezündet N  1 meer göttlichen
AWejenS. Und DiIe DIE Seele ein Ausfluß qötilichen e)en8, 10 ind ibre
yAhtateiten ein Spiegelbild göttlicher Cigen)dhaften Sie 100 mit
unmwideritehlidher Sewalt, j)obald Die $Oraane eLIIAT inDd, und berlanaen
Stilung IHre Hungers e jehnjüchtig DOCcN Der fleine Verftand
Der aYtdel na Sein ewWigeS dragen na und WOzU Über]ieigt
oft unjere Seduld und unjer en e empfänglidh i DEr Jugend-
licbe YNöile Iür alle8 ute unDd elden Sindruck maden auf Da3
em  naliche em DAS Angenehme unDd Yiebliche ım el DEr zyarben
unDd Öne unDd Sefühle ber Diele edung DDON Yierftand und Yılle
unDd Sefühl ünd- nicht DIe aupt)adhe in Der Srziehertätigkeit. &8 i8
nicht überNüllig, DAaS etonen gegenüiber einer allzu jubje£ftivben ichtung,
DIE meint, ein ind on CTZ0gEN aben, wenn eö ZUTE Selbfitätigkeit,
ZUM Se  nden, Selbiterwerben angeleitet Worden U Darin leq eine
unberechtigte Überfhäßung DeS SNDIVLDUUMS, DaS DOC im Nahmen DEr
Menichheit und DEr WeltgelHidhte nicht mebr eDeUTLEe: als ein Sandförnlein
am LieeresfiranDd, unDd eine Unter)dhäßung eNeN, mas DIE Selhlechter DDTK
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ung geletitet aben s i reizvoll, DIE Se)chide unjere5 Se)hledhtes
verfolgen DUr Ddie Sa[;rtaufmfbe bis Au jenen Höhlenmen)dHen,

D unjere Kenntnifje ım Dämmer Der Urgeldichte ber]Owimmen. Dielje
Aanderung DUr DIie „Sahrtaujende wmäre gerade unlerer Dr hHaflenden,
yie  ojen eit jeht empfehlen. Sie CDEe erfennen, inIie ang)am
Der orijOritt QINg, mit welcen furctbaren OÖpfern Errungen|haften
rfauft wurden, über DIeE mir ornehm lächeln ber mwenn IDIr Dieje
yalt zahllojen er gruphieren )udhen, Ddann fommen wir wieder aur
jene Drei aroßen eiche, DaS eiQ DeS Wahren mit Jeinen Cntdedungen
unDd Ailenjhaften, DaS Reicd DEeS Suten mit ' feinen 1  en Dearilten
und Sewohnheiten, DaS eiQ DEeS Schönen mit Jeinen füniileri}hen
een und Denimälern Sn dieje el gilt e9, DAaS ind einzu[üdhreit.
YeichHt e vollltopren mit allem aglidhen, aber DaS Kofbariie, DaS Yerts
D  e, ma Die roDe Der Zeiten emanden und unberedenbaren egen
verbreitet hat, DaS olen wr iom mitgeben. Da rede niemand DINn Ddem
Sintricdhtern eö handelt 10 Die &delblüte DEeS men)dlidhen Seiltes, die
wobhl geelane U, au DaS ind DeS SYahrhundert8 befriedigen und

{ördern Die Ausmahl ader, Die 40)81 au treifen aben, richtet 107
wejentlich ana Die weit jene er DaS 1D in DEL Erreidhung jeines
zeitlidhen und emigen iele8 unter]ii  en geeiqnet Nnd YWir tatholijdhe
VBädagogen itellen abet Da8 wige Dewußt in Dden ASOrDEergrunD. Cict
bloß DeS Yerrenwortes ; YBa3 Ddem Yenidhen, Wenn E Die

»Welt ewÄNNE, aber jeiner gele SQaden litte ® Hu auts

p)yHologi)dhen N  en ene Yort nde ein laute& &o ım WindeS.
herzen Sein WahHrheitshunger wWiIrd nicht geftißt, 2DOL eS Die ewige
Wahrheit au Don ngelt ngell Das VBerlangen naQ Nitlicher
Bervolfommnung i er erfülf, Denn e$ ala eliger Himmelabüirger in
den Arımen DOon ®otte8 Baterqüte rubht. Seiner reude Q  10 Scönen ilt
erii genügt ım Senufte DEr ewigen VBaradiejesfreuden. ir mwifjen aber
au®, DaR IDIr mit die)er Senjeitsorientierung Unjerer (Srziehung DasS zeitliche
(ücd De&S Cinzelnen und DEr SGefektchatt und garantieren.

Und NUun, beiteht nicht ein munderbarer Barakllelismu3s wi)den
Dden beiden vorftehenden SGedankenreihen ? eliqgton edeute Yitteilung Der

qöttlidhen adhrheit, (A nDdet Die Neligion in NWahrheitskfünderin
DDN atur Qu8: e rteilt über Die ent{dhHeidungsSreichjien dragen
und gießt Yicht über jegliqhes Men)hHenwilen, Ddem Ne er Mittel-
un und Halt atbt Die Keligion in Yeittlerin DEr göttlichen Süte,
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iIndem Ne 1  en Gebot DIe Yege weilt unDd Jür DIE Tat DIE
Ta erlei Die eligion i Yeittlerin Der SoHöndheit und Kunit
DadurG qibt e Dem Vien)Henleden )0D1e: an {üc al3 uUn)ere &rde U
iragen DELMAG, und act die)e Srde ZU Aorhalle eWIger Seligteit
Aut DEr andern eite [44 erziehen DIE Seelenfräfte weden und entwicdeln
an Sütern, na denen e hungern, el ihnen JENE erhabenen
YWerte DeS AWahren, uten, SoOhdnen eichern, Ddem 3wed DaR DEr
en DADUC zeitliqh und eIDIq alücdlich Werde Yian muß al)o eniweder
ptt als ein Hirngejpin und DIE eligion al8s Slulion bezeichnen und
amı Dden aniro Der ernun er  ren DDer aber man muß Defennen,
Daß eligion unDd Erziehung untrennbare DBearifte 1inDd rziehen wollen
ohne eligion el Dden ErziehungsSaütern ihre ontologijdhe SGrundlage
nehmen, we. ott Ü, p19p  ola DAaS Kindesherz vergewaltigen, enen
Emwigkeitsjehn)udht NUr DUL DIie religiöjen erie geitilt mwicd, el al)o
Die Srziehung in inrem tieffien ejen und DBearilt zerjtören.

I1
Die erhabenen Süter, e DIE eligion DDIN Hiımmel gebradht

en DAaS zunNdament DEr Srziehung jein $JD aber Dieje er auf DIe
SoOüler ihren bea  enden Cinfluß auzüben, DaS ng DoOn DEr Nırt Der
Bermittlung ab ine mul]ifalijche Kompolition fann herrliches
Kunfiwerk jein aber Don einem Stiümper aut )Oledhtem Snirument DDTL=z
geiragen WwW1IrD jie S£el ETLEGEN Kunfiwert und vermitteinDdes Sujicument en
zujammen a  en 8a8 gilt au DD rzieher YWenn JeNE DHildungsagüter
jeinem Herzen tein KTurlı nden, mwenn ıe jeinem eben nct Irilie Ses
ialt annehymen bleibt er ein untaugliches erkzeug, DdaS DIE iDm AÄndertrauten
nie ZUT Höhe Orijilicher Dildung tühren wWird Und 3War muß DIE praiti)q
xJebte reltatöle abhrbhei in jeinem VBerfand DaS ZEUCT ıin erhabenen
SDdeali3mus entzünden, und jein Herz muß e  er göttlicher
BGnade werden, aus Dem e befructend auf eine SO ularbeit ausfirömt

Heute DDN Adealiamus und ea reden, {ühn er)Heinen
Der Aiaterialiamus, Der Siftgqas alet unjere geiliige Mimoe

% Iphäre O wängert i DEr odfein DeS „Adealismus Und all DaS Oreds
E, DaS ünf langen ‚Sahren auf Verftand unDd ılen gehämmert

D  d hat uns unjägli ÜDde aleihgültiq gemadcht DIE widmtiglten (r
tgnıne DIie heiliglien SGüter ber Srzieher en Xdealismus aben
Dder was Tönnte ung  l  er Jein, al8 ein SdOhulmann, DEr ohne NnNeren

SoOwung jeine Stiunden HNULr Ddem jein Beruft wie ein Oweres S00
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auf Ddem en lieat ? Ya3 wäüäre unwürbdiger, al8 hobhe Geilieswerte üÜber:
mitteln unDd ein gemeiner QohHnarbeiter bleiben ? 0a3 wäre )0 erfolalo3,
al8 dyunfen in jJugendliche Herzen werfen wolen, enn DaS eigene Herz
ein ausgebrannter Arater ilt? AL DEr Yehrer braucht Xdealismus unDd
darum ein eal, ein Yorbhild, DaS Ze10l, mie jeiner AYufaabe gerecht werden
fann, unDd DoOQ MWieder mebr i als ein X50r bild, ein eal, DdaS ın erhabener
HÖhe über im thront und in mit unmwideritehlicdher SGemwalt 11 emporzieht.
Dietes ea hat uns ott egeben, jeinen eigenen eingebornen Sohn

ber wWas el DaS tür Dden rzieher, zı  u ZUM ea Haben?
Das el beiradtend )iq in in berfenfen. Die großen Künfiler,
Die eine Aüge auf VYeinwand ebannt aben, aden zuer ım ihrem Seilt

ein überwältigendes 11D gemadt, ehe e ZUm Vinjel grijjen Che
DEr rzieher DaS 1D Chrilti in jugendlidhen Seelen ormt, muß eß flar
DDLC jeinem inneren Yuge ehen &3 A) gewi notwendiag, Daß DIe
pädagoagilcdhe Yiteratur Neiß1g Hudiere Yber jene Duc, auf defjen Rlättern
eben und Verjon DeS Sottmen)dhen 10 einäig ön ge)ildert NnD, DaLY
nıe aus jeiner Hand fommen. Die Cbangelien NnDd DaS hädagoagi) He
Standard:-Wertk COrijfus it DEr niq ıme Der Nädagoailk, Der rzieher
Der rzieher, bei Dem alle aDıha SGroßen in DIE ule ind

14 ZUmMm xdeale aben el in iebendD um{ja)jen ir
winNen eö NUTtr qui ; Das Herz hat D{t teinjühligere ren, TaBt ra)dher
unDd mi  1ger al8 DEr Yerltand. Und DdaR COHrilius DIE 1eDe erDdien:
niıt bloß Der embrnndjamen ral, ondern au Q DeS frältigen annes, DEr

DAaS3 belireiten ange|icht8 DEr eutigen tebe, DIie A  om in allen Sabhr.
Hunderten DDN Harimütigen HeldenhHerzen entgegengetragen Wworden ? Sn
ihm ereint 1 Ja DaS mmı Srhadene mit _ Ddem men InraMen

wundervoler armonte.
Chrijtus ZUM Adeale aben [24 endli die)es ea eben, an 1007

auäprägen und berwirklichen. Das i eine ErfahHrungstatjadhe auf! dem
Sebiete De3 Sittlichen raidher al3 geiltreiche eden, rajdher au al8 feutige
Aitekte DIE 1  1  ( Tat ZUM Berfändnis unDd inneren Senuß

iediel fann uns Die)es ea agen unNDd bieten!
ine e Berufsauffa))ung YWian nde in weiten reijen o7t

jonderbare Auffaflunge über Den Qehrertand. NS ob er eine Menjcdhenklafe
mwäre, DE, er Sinbildung, NUt auf DYES Sehalt erpicht, eigentlid Höchit
Überfülfig jet Mag jein, Daß mandche Yehrer joldhen rieulen nia
geben. ber Da DEr Yehrer jeinen eru DAaS in jein qufte
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AA Necht und eine BidHt. HYrei Berufe fünnen den Sottmen)den ihren

Standesgenojen nennen : DIie Handwerfker, zu denen i Di8 jeinem
Ddreißigiien a gezählt hat, und Die rielter unDd Vehrer, Dderen BHruder er

in jeiner Öffentliqmen Yirkjamfeit w1uLDde. on allen Seiten wurde er a  1
Vehrer, genannt ; er hat Dden 1fe. nıcht abgelehnt, ım Segenteil mit lNolzem
Shrgefühl ein]ima geiprodhen : „ SOr nenn mich err und Yehrer, und ihr
habt vecht, Denn Q bin eg 4 Und mwie Chriftus mit Ddem Yehrer den )Camen,
10 (41 mt idm Den Suhalt DeS VYehreramtes, b galt &“ ın eriter
inte nicht Berftandeswifenjhaft. 1  en allein acht nıcht
alüclich. ınen ohne Sittlichfeit i bielmehr eine große Sefahr &in
SGiücdtsträger IDAr ür DIE joziale Yot a einen elen I
und ein armes Herz Wehr YVert eate aur jene ugenden Der emut,
Senügjamfeit, rgebung, DEeS Sehorjams, Die ebenjowobhl den einzelnen,

in mißkliden VBerhältninen, glüdlich maden, Inie lie DEr zyamilie und
dem aa Sedeihen und Wohltahrt ern or clem aber wo

Seelen retten nen GiNg naQ auf Den bielver)Hlungenen Araden
DeS Xebens. Dıie Vehrer hat Der Melterzieher ZUT Feilnahme Q jeiner
weltbealüdenden, welterreitenden Mrbeit berufen Und Das i inr 013
gen andere 1000 eraqöben —>  s DdDem Kuhm, DIE rahien weltlicdhen Zifen8

verbreiten, Bannerträger DEr Humanität jein ; DeS tatholi)den Vehrer8
hödlier Nuhm bleibt €5S, Apojtel jein, Der Seelen retiet unDd giüdlid
acht Und gerade ım ebkigen TurQtbaren Augenblid, WD e$ 10 TAgl,
Db uUnjer {eureS olt Dden Aeq ZUTE Nitlidhen Yiedergeburt nde DDEer
rettungslos in Dden Abarund DeS NMerderbens8 itürzt, Jaat DIE Tatholi)dhe
Vehrer| e IDIir Nnd in vorderiier Vinie Bannerträger Chrijt, eine
Herolde und Anyolfel, in eren Hand DaS zeitliche unDd ewWige 20hl bieler
unkerbliden Seelen und DIie Zuflunft unjeres Molfe8 geleat Ü

BHBerufzgel Innung. SCin Yort um')qließt e Qans, ein Wort [urz
und 1Olicht und DOQ tiefer al8 DIE Abgründe DeS eere& 1nDd Märfer als
DIie Bforten DEr Höle; eın YWort, 0a8 teBll ale8 in aßt was
e Sroßes unDd $die8 atbt; Die Bolendung DeS SejeBe3 na Den orten
Der Schrift; und Diejes Yort el 1e m Heidentum WAar 1G U1l»

befannt; ım modernen YNatertaliamus i e mieder berlorengegangen.
Au DIie NEeUETE Nädagoaik bernachläjligt HE, leat mebr SGewicdhHt auf eine
itarfe Berfönlichkeit, auf Imbonierendes Wiljen, auf verbeijerte iethoden,
au7 en  tedene Stirenge Und DOO, DET Schlüfel u jedem Herzen, DejonDder&
ZUm Kinderherzen, i DIE Qiehe Der Qiehe mwiderfteht auf Die Dauer fein
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&0B ; unier ihren mwärmenden rahlen Omilzt DIE t8rınDde DeS DCL=

bittertifen Herzen? 144 ıf Da DasS CIDIG unerreichte Yorhild DeC8 Cr=
Der Bulsichlag jeine8 YHerzens WAaAr DIE 1eDe eduldigeteher8

1eDe DIE bei yehlern nicht alei aufbraufte ; berzeihenDde tebe, DIE
tehn{ücdhtig aut Dden Augenblid harrtie e Da bejeligende „Deine SÜünden
1LnDd DIE vberziehen“ yredhen Tonnte dienenDde 1eDe DIE nl Den Herrn
yielen wil DnNdern al8 iht eilige3 Yorrecht betramtet allen dienen  9
opfernDde Viebe DIE verzichtet aul eIgEeNe (Ehre BeguemliqQhfeit Morteil
DIE alles hingibt bi8 zUum hfer DeS eIGENEN Hlutes und aDer ffır eine

bernüntftige Yiebe, ohne alle ShHwächlichkeit und Sentimentalit DIie

ent)hieden tYre zorderunNgen iellt DIE unbarmberzia auf Deren Sr{ülung
dränat DIE au tadeln unDd irafen tfann eliq DIE ule, DEr 1eIE
Sonne Orifilicher 1eDe ihr mildes Aepter Omwinat

° Xdealismus muß DIE eltqgion unjern Unterriqt hineintiragen, aber
auch DIie ErziehungsSarbeit mıf DEr na befrudten Yıe Srziehung »

i nicht NUr e1in erhabenes Wahcha götiliches YWert Ne i au AUt! furd;t-
bar Hweres Yerk Der YöiderjtänDde DIE NO ibm Den AVeg eueN.
ir itehen bielleidht aunen DOLr Den FTunnel&s we DIE Sranitwände
uUntjerer en durcdhbohren YBiderkände galt 0G Da Zu überminden
Der rzieher muß Herrı IWerDden nicht üÜber materielle YHiderLÄnNDEe, nNeiIn, über
Die Yöiderlände DeS men)Hlicdhen YHerzens Yian jagt wohl nı ıl O
weid unDd zart IDIe ein Men)hHenher CLE Ddem aleicdhen tet tann ‚  &—

au agen nl} Ul )9 hart unDd LLOBIG ©2 yart tann jein, DaB
jelbii Ddem lteben ptt widerfieht Entjegt ehe IDIE DDOLK dem Seheimnts
DEr BHosheit Der Sotteamörder, um Deren Seelen DIE 1eDe eine Heilandes
Drei aytre hat bergeblich. SO enfe Da eriter Qinie
nicht Die Schwierigikeiten DeS Charakterö DeS Srzieher& )elbfE, DIE ihm 9
manden Strei Hıielen ; AaUQ nicht an DIie ]  immen Sinflüfe, DUr die eine

OHledhte mgebung 9 oft Die Erziehungsarbeit er  er unDd bervirbt; Nur

an DIE emmnif}e, DIE DaS wanfelmütige, fMatterhafte, Hörri)MHe, undantibare
ejen dDeS Kindes ereilie Nu8 K®indern feljenfelte 1  {  e ©haraktere ilden,
DIE in jeder Yebenöälage irel echt und eben, DIE unbeirtt DDON

MenjhHenurteil uUnDd igennu NUt Der Stimme ihnte SewiNens Yolgen, DaS

i} eine AYufagabe, DIie über MenfchHenfräfte agebht, zuma Da lie hinüberraagt
DaS Gebiet Der Übernatur. Die 1  1  € VBerfönlichkeit qganz auf

Dem 0Den DEr nade Sn einer geie aber Dden dunien DEr SGnade
weden, Da ver)agt JeDde menjchliqe Syrade und Tütigkeit DAS fann feine
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rdi) He Wifenjhaft und ra Der rzieher muß in lebendigem RKontakt
mit Ddem errn Der ©®nade reien, ein Kanal Der Gnade werden.
AWir ftommen da aur Den jeflten BGrund DEr qöttlidhen Heilavermittlung:
IWer ana Der naDde jein will, muß er1t in jeinem Herzen eine züle
DDn SGnade {ragen, muß Ddie Snade, DIEe weitergeben Jodl, er aus dem
Himmel herabholen. Und DIe ScHMüffel JUum qöttlichen ©nadenjdhas heißen
Sebet unDd er Soweit DET yzieher mf Ddem göttlidhen YHeiland DCXs»
bunden i DUCC ein ahrıha reliqg10)e5 Yeben, o weit W1ILD aut Die
Kinder tiefaehenden Cinfluß u&üben ur Ta Iromme Vehrer
berdienen Dden hrennamen eine Srzieher8

Ön unjerer Yehrerwelt dDHeiden 11009 DIe Seifter tele, allzıu tele geben
mit MNiegenden zyaynen in$ ager DEr Nedvolutionsähartei über el weil
1G )elbit religiö)e Yeihilikten NnD el aus luger Berenung, weı1l e
wähnen, dem ©ozlaliıamu gehöre DIe Zufunft Sie Nnd DIE Zotengräber
jeder wahren SErziehung, eine ernıLeE Sefahr {ür8 Ddeut) He oIt Denn
wenn unjer oIt niqt AU jittlidhen AWiedergeburt Orinat und
eine tittliche Wiedergeburt i undenkbar ohne religiö)e Aiedergeburt
Ddann il Jein Untergang beNegelt Darum müßten ale Vehrer DIE NO
mit Ddem geifilo)en, alle WMen)dHenwürde unDd Yien)henwerte berneinenden
Yieaterialismus nicht zulrieden geben fönnen, DIie in Der gele
Seiftiges Söttliches jehen, DIe DIE Sugend Dden Nolzen en Nitlichen
Heldentums Dden eligen Bergen DeS Himmels Tühren wolen, alle
yerlönlidhen, wir  afjtlidhen yolitı)den treitigfeiten bergefjen &83 ingen

Ddoc um Ne 19 viele heilige anDde gemein)amer Überzeugungen, QEMENIN=
amer AInterejjen Sie ıNjen DDCD, Ddaß ie, und Ne allein, aur dem DDden
DeS Chriftentum auf Ddem uner|Ohütterlichen DDden Der ahıhei ltehen

\ au pädaqoailden HrAgeN ; lie mwifjen Ddaß ıe aus den Krafiquellen
Der Religion allein 1ür 100 unDd DIE inder lüc unDd Sr{olg OHöpfen;
Ne haben DaS eine iel DU DIE Bermittlung Der reliqgiöjen Güter
tel! Jugendliche Herzen DIE Samenförner wahren Sliüces reuen und
unjerem DIE yundamente nationaler Sröße geben Öchten Ne
Darum eine heilige Ahalanı bilden, die unbeirtt DUr Haß unDd Hoıhn
DIie Srhaltung Cwigfkeitawerte Tämpit DUr DIE olt Jahr=
hundertelang aroß und ar WWAT. Sie fönnen aber rednen auf DIE
brüderliche Walenhilfe DEr Seiftlichkeit unDd DIie anibare 1eDe und DY{ers
reudige UnterNägung De8 gläubigen Yolkes NnDd Ent)Heidungstunden.

Kilior OHnager


